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508 DIE BERNER WOCHE

Jungfrau, Kühllauenengletscher (von Norden, aus 4000 Meter Höhe).

bcfehlcnb Daran rüttelte: Dabei tan bcr Selm nicht 3tuan3ig

Sd)ritte uor bem Dortueg auf beut Pflafter. Der fötaler
horchte nod) einen Augcnblid nad) ber dirdjgaffe hinauf,
lief uor unb griff ben Selm, ihn bem alten Steinmann am
Srunnen auf3utun. ©r tarn 3tuar auf ben Drog hinauf,
aber uou ba tonnte er ihm über ben runben Södel hinauf
laum bis an bic Sdjultern reidjen. 3ohannes mar in brei
Sprüngen auf beut Sruttnettranb, ber anbere half nad),
unb bann hätte ber plumpe Steinmann nod) ben Sod uon
gcftem anhaben müffen, um mit feiner Pidclhaube bas

Stanbbilb ber militärifdjen Obrigteit in dlingenbad) bar*
aufteilen. 3obamtes freilid) glitt in bcr ©ile ab unb fuhr
bis an bic dnie in ben SBaffertrog, aber bcr fötaler half
ihm heraus unb rife ihn in ben Dortucg 3urüd, ruo fie bas
lueiterc gefid)ert abruarten tonnten. (Sfortfeßung folgt.)

: ~ —
Sölit bcr „Srotfjatr" über bie 3flpett.

SBenn bcr ftiüe Sürger beim fötorgentaffe uon einem
neuen Sergunglüd lieft, tuic ettua türjlid) uom Abflug ber
©nglänbcr an bcr 3ungfrau ober ber beutfdjen Douriften
uom Ofinfteraarhorn, bann fdjiittelt er vuiebcr einmal uer*
ftäitbitislos ben .Hopf: $ßic tann man aud) fo uerrüdt fein
unb fein fieben aufs Spiel fefeen für — ja toofür eigentlidj?

ciU3ig unb allein für ben törichten Sußm, broben ge=

toefett 311 fein, um in bett AIpenclub=AnnaIen eingetragen
3U' fein als berjenige, lueldjer ben Serg fo unb fo erftntals
uon ber Seite fo unb fo aus beftiegen hat. Als ob bamit
ber SBelt irgenb ein Dicnft geleiftet tuäre! — Philifterbcnf*
tueifc? — ©ctoiß, benn lueitn es nie folcße öimmelsftürmer
gegeben hätte, tuenn bie fötenfdjen immer nur bas Ser*
nünft'ige unb (Erreichbare erftrebt unb erftritten hätten, bann
tuäre heute bie £uft nod) nicht erobert. Da gäbe es feine
Alpcnrunbflüge, bic jene großartigen ©inblidc geftatten in
bie SBunbertuelt bes ©tuigfd)nee=©ipfeimeeres. ÎBenn ber
menfdjlidje Seift nid)t in bie Soße ftrebte über bie ©rb=
gebunbenheit hinaus, tuenn ttid)t uon 3eit 3u 3eit ein
Dolltühncr, tuie jene beiben fötündfener Stubenten in
ihrer 33ftünbigen dlctterarbcit über bie föorbtuanb bes
fötatterhornes hinauf, eine fcheinbar unmögliche Aufgabe,
angreifen toürbe, fo hätten toir feine 3cppeltne unb feine
Oîeanflieger, aber aud) fein Sid)finben ber Sölfer in einem

Sunbe, ber ben föSeftfrieben anftrebt
unb jidjer aud) einmal fdjaffen tnirb.
Dies ber tiefere Sinn aller Stöbern
leiftungen bes fölenfdfentnillens.

Alpcnrunbflüge fönnen heute fchon
als Sefultat foldfer Pionierleiftungen
eingefdjäßt tnerben. 2Bie rafcf) folgte
einem ©hauc'3 unb einem Sieber ein
fötittelhofeer. Danf biefem föteifter Des

Sodjgebirgsfluges finb Die Alpenrunb*
flüge eine fd)ier gefahrlofe Sertehrs*
unb ©enußgelegenheit getuorben. Die
Sdjtoefeerifche £uftoer!e'brs=A.=®. „Ab
Aftra" (heute mit ber „Salair" fufio»
niert 3ur „Stoißair") führt foldje fehen
feit halb 10 3aßren aus unter ber
funbigen fieitung uon SBalter 3KitteI=
hofeer. Der fühne Scßtuefeer Pilot,
tueldfer bas etuige (Eis Spißbergens
überflog, in bie Diefc Afiens hinein*
brang unb Afrita ber dänge nad) roic
eine Filmrolle abtuidelte, ift aud) ber
hefte denner bes Scßtoefeer fiuftreidfs.

(Phot. Ad Astra-Aeia.) ^ ^en Paffagierc bes Per*
fchrsflug3euges uollftes Vertrauen unb

auf feiner Sochbaßn ber 2BeIt tnerben fie uon ber Umgebung
heffer unterrichtet als hier, too fie burd) bie ©lasfenfter
ber eleganten, mit beßaglidjen deberfauteuils uerfeßenen
$Iug3eugfabine all bie Serrlidjfeiten bes uorüber3iehenben
fianbfehaftspanoramas genießen.

Aud) bie „AIpar=Sem" befaßt fid) feit ihrer ©rünbung
mit ber Durchführung uon Alpenrunbflügen. Sie betreibt
hiefür 3tuei fiuftrouten, uon benen eine ins Serner Ober*
lanb, bie 3tueitc ins Ptatterßorngebiet führt.

Dod) tuagen tuir einmal einen Sprung in bie blaue
Aetßenuelt.

(Elfter ©inbrud beim Aufftieg in Dübcnborf. 2Bie ein
oonoettlidjes Ungeheuer erhebt fid) ber getoaltige Drei*
fchraubenflieger in feinem filbergrau leudjtenben Ptetall*
pan3er, im freut'Mid)en Ptorgenfchimmer grüßen Uetliberg
unb ber 3ür:oc.'ee. Sonne fließt über bas Ptittellanb,
Sonne 3udt auf ben (Eisfeibern bes ©lärnifd), Sonne tuir*
belt im Speid)enrab bes faufenben propellers. Die Oflug*
route führt gegen bie füblidje SBeftfchtnefe. Die Aare tuirb
3um fleinen SBäfferlein, 3U einer dette aus gletfcherflarem
driftall, bas 3tuifd)en SBälbern unb Sügeln liegt, fie tninbet
fid) tuie ein uerborgenes Diabem um Die alte Stabt Sern
unb uerfd)tuinbet im SBeften. ©ine fchmale dicßtftraße, bie
3tuifd)ett bem 3ura unb ben Alpen liegt, fenit3eid)net bie
©tappe ber Fluglinie 3ürid) PtaiIanb, bie nad) ben
Ausführungen SBalter Stittelhofeers als bie fdfönfte fiuft=
route ber S3elt au3ufehen ift. 3m nahen ©ren3uerfehr mit
iîranfreid) grüßen bort bie fteilen ©rate ber Dent bu fötibi,
ber ©enferfee mit feinen malerifd)en ©eftaben. fötan ficht
unter ben Dragflächen bas romantifdje Sihloß ©hillon,
fd)ießt fobann über bie begnabeten SBeingartenhänge bes
Sßaabtlanbes empor, ber jungen Shone entgegen.

fütit fühnem fötut unb Unerfdirodcnheit fteuert ber
8?Iug3eugfübrer immer höher, uon 3artrofigen Sßolfenftreifen
begleitet, in bie unermeßlidje Sülle ber Schneeregionen.
Das breite 3ungfrauntaffiu mil Der Sabelfpißc bes 5infter=
aarhorns tnirb fichtbar unb bie Serge bes Serner Ober*
Ianbes tuirfen tuie breite, ftählerne ©isobelisten, bie aus
ben abgrunbtiefen Dälern 3um etuigen Rimmel emportnad)fen.
Sötan ficht 3nterlafen unb Dhun, f^mude ©halets unb So*
tels, bie fid) tuie 3ierlid)e Spiefeeugfdfäcbtelcben um bie frieb*
Iidje Sergtuelt lagern.

Der medjanifdje Siefenuogel nimmt eine fübliche durue.
©r fdjtuebt in einem riefigen Sdjadjt unb uorne, too bie
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lun^trau, Xülillauenenißtetselier (von Cordon, aus 400l) Bieter Höke).

befehlend daran rüttelte: dabei lag der Helm nicht zwanzig
Schritte vor dem Torweg auf dem Pflaster. Der Maler
horchte noch einen Augenblick nach der Kirchgasse hinauf,
lief vor und griff den Helm, ihn dem alten Steinmann am
Brunnen aufzutun. Er kam zwar auf den Trog hinauf,
aber vou da konnte er ihm über den runden Sockel hinauf
kaum bis an die Schultern reichen. Johannes war in drei
Sprüngen auf dem Brunnenrand, der andere half nach,

und dann hätte der plumpe Steinmann noch den Rock von
gestern anhaben müssen, um mit seiner Pickelhaube das

Standbild der militärischen Obrigkeit in Klingenbach dar-
zustellen. Johannes freilich glitt in der Eile ab und fuhr
bis au die Knie in den Wassertrog, aber der Maler half
ihm heraus und riß ihn in den Torweg zurück, wo sie das
weitere gesichert abwarten konnten. (Fortsetzung folgt.)
»»» I ^ —»»»

Mit der „Swißair" über die Alpen.
Wenn der stille Bürger beim Morgenkaffe von einem

neuen Bcrgunglück liest, wie etwa kürzlich vom Absturz der
Engländer an der Jungfrau oder der deutschen Touristen
vom Fiusteraarhorn, dann schüttelt er wieder einmal ver-
ständuislos den Kopf: Wie kann man auch so verrückt sein
und sein Leben aufs Spiel setzen für — ja wofür eigentlich?

einzig und allein für den törichten Ruhm, droben ge-
wesen zu sein, um in den Alpenclub-Annalen eingetragen
zu- sein als derjenige, welcher den Berg so und so erstmals
von der Seite so und so aus bestiegen hat. Als ob damit
der Welt irgend ein Dienst geleistet wäre! — Philisterdenk-
weise? — Gewitz, denn wenn es nie solche Himmelsstürmer
gegeben hätte, wenn die Menschen immer nur das Ver-
nünftige und Erreichbare erstrebt und erstritten hätten, dann
wäre heute die Luft noch nicht erobert. Da gäbe es keine

Alpenrundflüge, die jene großartigen Einblicke gestatten in
die Wuuderwelt des Ewigschnee-Eipfelmeeres. Wenn der
menschliche Geist nicht in die Höhe strebte über die Erd-
gcbundeuheit hinaus, wenn nicht von Zeit zu Zeit ein
Tollkühner, wie jene beiden Münchener Studenten in
ihrer 33stündigen Kletterarbeit über die Nordwand des
Matterhornes hinauf, eine scheinbar unmögliche Aufgabe,
angreifen würde, so hätten wir keine Zeppeline und keine

Ozeanflieger, aber auch kein Sichfinden der Völker in einem

Bunde, der den Weltfrieden anstrebt
und sicher auch einmal schaffen wird.
Dies der tiefere Sinn aller Höhen-
leistungen des Menschenwillens.

Alpenrundflüge können heute schon

als Resultat solcher Pionierleistungen
eingeschätzt werden. Wie rasch folgte
einem Chavez und einem Bieder ein
Mittelholzer. Dank diesem Meister des
Hochgebirgsfluges sind die Alpenrund-
flüge eine schier gefahrlose Verkehrs-
und Genußgelegenheit geworden. Die
Schweizerische Luftverkehrs-A.-E. ,,Ad
Astra" (heute mit der „Balair" fusio-
niert zur „Swißair") führt solche schon
seit bald 13 Jahren aus unter der
kundigen Leitung von Walter Mittel-
holzer. Der kühne Schweizer Pilot,
Welcher das ewige Eis Spitzbergens
überflog, in die Tiefe Asiens hinein-
drang und Afrika der Länge nach wie
eine Filmrolle abwickelte, ist auch der
beste Kenner des Schweizer Luftreichs.

îhn setzen die Passagiere des Ver-
kehrsflugzeuges vollstes Vertrauen und

auf keiner Hochbahn der Welt werden sie von der Umgebung
besser unterrichtet als hier, wo sie durch die Glasfenster
der eleganten, mit behaglichen Lederfauteuils versehenen
Flugzeugkabine all die Herrlichkeiten des vorüberziehenden
Landschaftspanoramas genießen.

Auch die „Alpar-Bern" befaßt sich seit ihrer Gründung
mit der Durchführung von Alpenrundflügen. Sie betreibt
hiefür zwei Luftrouten, von denen eine ins Berner Ober-
land, die zweite ins Matterhorngebiet führt.

Doch wagen wir einmal einen Sprung in die blaue
Aetherwelt.

Erster Eindruck beim Aufstieg in Dübendorf. Wie ein
vorweltliches Ungeheuer erhebt sich der gewaltige Drei-
schraubenflieger in seinem silbergrau leuchtenden Metall-
panzer, im freundlichen Morgenschimmer grüßen Uetliberg
und der Zürchc ee. Sonne fließt über das Mittelland,
Sonne zuckt auf den Eisfeldern des Elärnisch, Sonne wir-
belt im Speichenrad des sausenden Propellers. Die Flug-
route führt gegen die südliche Westschweiz. Die Aare wird
zum kleinen Wässerlein, zu einer Kette aus gletscherklarem
Kristall, das zwischen Wäldern und Hügeln liegt, sie windet
sich wie ein verborgenes Diadem um die alte Stadt Bern
und verschwindet im Westen. Eine schmale Lichtstraße, die
zwischen dem Jura und den Alpen liegt, kennzeichnet die
Etappe der Fluglinie Zürich-Mailand, die nach den
Ausführungen Walter Mittelholzers als die schönste Luft-
route der Welt anzusehen ist. Im nahen Erenzverkehr mit
Frankreich grüßen dort die steilen Grate der Dent du Midi,
der Eenfersee mit seinen malerischen Gestaden. Man sieht
unter den Tragflächen das romantische Schloß Chillon,
schießt sodann über die begnadeten Weingartenhänge des
Waadtlandes empor, der jungen Rhone entgegen.

Mit kühnem Mut und Unerschrockenheit steuert der
Flugzeugführer immer höher, von zartrosigen Wolkenstreifen
begleitet, in die unermeßliche Fülle der Schneeregionen.
Das breite Jungfraumassiv mit ver Nadelspitze des Finster-
aarhorns wird sichtbar und die Berge des Berner Ober-
landes wirken wie breite, stählerne Eisobelisten, die aus
den abgrundtiefen Tälern zum ewigen Himmel emporwachsen.
Man sieht Interlaken und Thun, schmucke Chalets und Ho-
tels, die sich wie zierliche Spielzeugschächtelchen um die fried-
liche Bergwelt lagern.

Der mechanische Riesenvogel nimmt eine südliche Kurve.
Er schwebt in einem riesigen Schacht und vorne, wo die
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propeller iFire blihenben Greife toir»
belli, fteht eine Siärchenfäule non un»
endlichem Silberglans — bas Blatter»
born. ©ine trohhafte ©rfdjeimmg, bie=
fer Berg, gleidjfam, rote eine ungeheure
Art, bereu 3erfd)artete Schneide bem
Ôimniel 3ugetoenbet ift. 3toifd)en
dampfenden Aebeln erblidt man aucb
bas ruhige ©rün ber Bäler, toeihe
unb braunf^toarse Säufer 311 einem
ibpllifchen Säuflein geformt — 3er»
matt, ©in mäd)tiger Oinientrans um»
fäumt bas ©ipfelparabies, oon mel»
ehern fid) ber Stonte Sofa mit ber
Dufourfpibe majeftätifd) abbebt.
Braumoerfunfen roie gebannt haften
bie Slide an ber Starrheit biefer
(Eisriefen, ©inmal nod) im roeiten
Breis um bie erhabene ©letfdjer»
prad)t unb jagenb bohrt fid) bie 9Ka=
fd)ine in ben Saum.

Sun gilt es, bie lebte ©tappe su
fdflagen, bas breite ©ottharbmaffio
3U überqueren. 3aden ragen fdjtoin»
belnb hod) empor, bas Auge fann fid)
nicht fatt fehett an biefer Slannig»
faltigteit der formen unb Farben.
Seben tiefen, bläulichen Sälern roinlt
bie oon ber Sonne hell beleuchtete Olädfe bes Biertoalb»
ftätterfees, in SBinbeseile toirb ber Schnieder Urtanton mit
feinen hiftorifdien Städtchen überflogen.

©s geht heimtoärts. 3uleht ein Sd)tüäd)ertoerben bes
Slotorengeräufdjes, ein Icifes Berühren bes Eanbungsplabes
in Bübenborf unb roohlbehatten oerläht man bie Oüug3eug»
fiimoufine, in ber man fo berrlidje, unoergehlidje Stunden
oerbradjt hat.

2ßir haben allen ©runb, ben fiuftbeförberungsmafchinen
bie oollfte Aufmerffamteit 3U fdjenten, toeil mir ban! unferer
oerïehrsgûnftigen Sage einen ©rohteil bes europäifdfen fiuft»
oerfehrs über unfer ©ebiet führen tonnen. S3ir follen aber
auch ber roeiteren Ausbreitung bes fjlugtoefens förbernb
gegenüberftehen, benn toährenb bie ©ifenbahn, an ber ©rbe
îlebenb, erft bas Bahnen ber S3ege erfordert, ber Brief auf

Matterhorngipfel, Rimpfisch und Strahlhorn, Gornergrat (von Südwesten, aus 4400 Meter Höhe).
(Phot. Ad Astra-Aero.)

rollenben Säbern burd) bie Bänder eilt, erhebt fid) bas
(5Iug3eug in grohe Söhen unb fteuert über bie oon Sten»
fdicn gefdfaffenen Bänbergren3en in ähnlicher SSeife hinioeg,
roie bie elettrifdjen Ströme unb ÏBelIen ber brahtlöfen
Belegraphie.

X)ie täglich mit einer ©efchroinbigïeit oon 150 Bilo»
ntetern pro Stunde betriebenen metallenen Siefenoögel finb
mit allem Borfort ber Seu36it ausgeftattet, um ben Baffa»
gieren bie Buftreife fo bequem unb angenehm roie möglich
3U machen, ©in Alpenrunbflug ber „S toi h air" 3ählt 3U

ben roertoollften ©rrungenfchaften bes heutigen Buftoertehrs
in ber Sd)toei3. B. Seh-n«

Grindelwaldner Fiescherfirn, Finsteraarhorn (von Norden, aus 4000 Meter Höhe.)
(Phot. Ad Astra-Aero.)

SBos fott bie Solange ouf bem 33itbe ber

ftellung für ©efunbfjeitsroefen
uitb Sport?

©s muh toohl ein 3ufammenhang
3toifd)en beiben beftehen. 3a, in ber
Bat. Um ihn 3U oerftehen, müffen toir
auf bie Anfdfauungen bes Altertums,
genauer bes griedjifcben unb römifchen
Altertums, 3urüd greifen. Auf bie»

felben toirb ja befonbers in toiffen»
fdjaftlicben Abhanblungen, aber aud)
im täglichen Beben häufig genug Be»
3ug genommen, ©s banbelt fid) ' in;
unferer heutigen Otage um einen Ab»
fdjnitt aus ber griedjifchen ©ötterlehre,
nämlid) um ben ©ott Astlepios (bei
ben Sömern Aesculapius). Slit biefem
Astlepios oerhält es fid) nun folgender»
mafjen: î)er Same bes Astlepios be»

gegnet uns 3uerft in ben homerifchen
©efängen ber 3Iras. Sier toirb er
ermähnt als ein theffalifdjer Oürft unb
ausge3eichneter Ar3t, beffen gtoei
Söhne, ebenfalls heilïunbige ffltänner,
im gried)ifd)en Seer tämpften. Bon
biefem Astlepios meldet die Sage, er
fei ber Sohn bes ©ottes Apollo (Son»
nengott) und ber theffalifdjen Oürften»
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Propeller ihre blitzenden Kreise wir-
dein, steht eine Märchensäule von nn-
endlichem Silberglanz — das Matter-
Horn. Eine trotzhafte Erscheinung, die-
ser Berg, gleichsam, wie eine ungeheure
Art, deren zerschartete Schneide dem
Himmel zugewendet ist. Zwischen
dampfenden Nebeln erblickt man auch
das ruhige Grün der Täler, weihe
und braunschwarze Häuser zu einem
idyllischen Häuflein geformt — Zer-
matt. Ein mächtiger Firnenkranz um-
säumt das Eipfelparadies, von wel-
chem sich der Monte Rosa mit der
Dufourspitze majestätisch abhebt.
Traumversunken wie gebannt haften
die Blicke an der Starrheit dieser
Eisriesen. Einmal noch im weiten
Kreis um die erhabene Gletscher-
pracht und jagend bohrt sich die Ma-
schine in den Raum.

Nun gilt es, die letzte Etappe zu
schlagen, das breite Eotthardmassiv
zu überqueren. Zacken ragen schwirr-
delnd hoch empor, das Auge kann sich

nicht satt sehen an dieser Mannig-
faltigkeit der Formen und Farben.
Neben tiefen, bläulichen Tälern winkt
die von der Sonne hell beleuchtete Fläche des Vierwald-
stättersees, in Windeseile wird der Schweizer Urkanton mit
seinen historischen Städtchen überflogen.

Es geht heimwärts. Zuletzt ein Schwächerwerden des
Motorengeräusches, ein leises Berühren des Landungsplatzes
in Dübendorf und wohlbehalten verläßt man die Flugzeug-
Limousine, in der man so herrliche, unvergeßliche Stunden
verbracht hat.

Wir haben allen Grund, den Luftbeförderungsmaschinen
die vollste Aufmerksamkeit zu schenken, weil wir dank unserer
verkehrsgünstigen Lage einen Großteil des europäischen Luft-
Verkehrs über unser Gebiet führen können. Wir sollen aber
auch der weiteren Ausbreitung des Flugwesens fördernd
gegenüberstehen, denn während die Eisenbahn, an der Erde
klebend, erst das Bahnen der Wege erfordert, der Brief auf

Malterìioru^ipLel, Riinp0se!i unâ Ltraklìiorn, l^ornerZrat (von Züclvvesten, aus 4409 Meter Ilöke).
(?li0t. ^ìl àtr»-àro.)

rollenden Rädern durch die Länder eilt, erhebt sich das
Flugzeug in große Höhen und steuert über die von Men-
schen geschaffenen Ländergrenzen in ähnlicher Weise hinweg,
wie die elektrischen Ströme und Wellen der drahtlosen
Télégraphié.

Die täglich mit einer Geschwindigkeit von 150 Kilo-
Metern pro Stunde betriebenen metallenen Riesenvögel sind
mit allem Korfort der Neuzeit ausgestattet, um den Passa-
gieren die Luftreise so bequem und angenehm wie möglich
zu machen. Ein Alpenrundflug der „Swißair" zählt zu
den wertvollsten Errungenschaften des heutigen Luftverkehrs
in der Schweiz. V. Heb.-,,-

(^riudel^valcZuer k'iesetieriìrii, ^insteraardorii (von I^oràeu, aus 4000 Meter Höke.)

Was soll die Schlange auf dem Bilde der Aus-
stellung für Gesundheitswesen

und Sport?
Es muß wohl ein Zusammenhang

zwischen beiden bestehen. Ja, in der
Tat. Um ihn zu verstehen, müssen wir
auf die Anschauungen des Altertums,
genauer des griechischen und römischen
Altertums, zurück greifen. Auf die-
selben wird ja besonders in wissen-
schaftlichen Abhandlungen, aber auch
im täglichen Leben häufig genug Be-
zug genommen. Es handelt sich ' in
unserer heutigen Frage um einen Ab-
schnitt aus der griechischen Götterlehre,
nämlich um den Gott Asklepios (bei
den Römern Aesculapius). Mit diesem
Asklepios verhält es sich nun folgender-
maßen: Der Name des Asklepios be-
gegnet uns zuerst in den homerischen
Gesängen der Jlras. Hier wird er
erwähnt als ein thessalischer Fürst und
ausgezeichneter Arzt, dessen zwei
Söhne, ebenfalls heilkundige Männer,
im griechischen Heer kämpften. Von
diesem Asklepios meldet die Sage, er
sei der Sohn des Gottes Apollo (Son-
nengott) und der thessalischen Fürsten-
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